Psychoanalytisches Seminar Basel 
Herbst 2012/13
Freud in Modulen II
Dr. med. Charles Mendes de Leon/ Dr. med. Hanspeter Stutz
Fragen zu: „Die Ichspaltung im Abwehrvorgang“ (1938)
1. Wie kommt es zum Einriss im Ich? (391)
2. Welche „Parteien“ streiten sich? (391)

3. Beziehung der Ichspaltung zur Psychose (wie sie in den beiden „kleinen Texten“ zu Neurose und Psychose beschrieben ist, vgl. Seminar 17.12. 2013, bzw. Inputreferat Frau L. Bernstein)? 

4. Im Frühwerk Freuds steht die „Perversion“ in Relation zur Neurose (Neurose = Negativ der Perversion, vgl. „Drei Abhandlungen“); in den Texten nach 1924 rückt sie in die Nähe zur Psychose. Warum? (393)

5. Worin besteht der Unterschied zwischen einer Halluzination und einer „Wertverschiebung“ ? (393)

6. Welcher Typ der Regression ist am Werk gewesen, um die Penis-Bedeutung auf einen andern Körperteil zu übertragen? (393)

7. Wodurch unterscheidet sich eine „knifflige Behandlung“ der Realität vom Mechanismus der Psychose? (s. Frage 3)

8. Welcher Patient (der fünf berühmten Fälle) steht Modell für diese kurze Arbeit über die Ichspaltung von 1938?

9. Wie verhält sich die Wertverschiebung (auf den Fuss) zur positiven / bzw. negativen Halluzination? 

10. Verhältnis des Fetisch zum Übergangsobjekt? 
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